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Liebe Leserinnen und Leser! 

Wie versprochen, setzt in diesem BBInfo Frau Höllersberger mit einem 
Bericht ¿ber unsere Reise nach Br¿nn forté 

Obwohl die Redaktion bereits Berichtskürzungen vornahm, ist diese 
Ausgabe von BBInfo wohl die bisher umfangreichste. Viele Berichte der 
unterschiedlichsten Schülergruppen und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
trafen ein, und wir fanden, dass dies für weitere Ausgaben motivierend ist. 
Es ist schön, dass über dieses Medium die Wichtigkeit unser aller Arbeit 
dokumentiert wird. 

Das Titelblatt gibt eine punktuelle Darstellung unseres ĂMitarbeiterInnen-
tagesñ am Samstag, dem 17. April 2010. 131 von 150 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter nahmen an dieser moderierten Veranstaltung zum Thema 
Kommunikation und Kooperation Teil. Jeder hatte ein Namensschildchen 
angesteckt und stellte sich ï abteilungsweise ï vor. In der Aula und auf der 
Empore waren die ĂHªuserñ der verschiedenen Abteilungen durch Poster 
und Plakate eingerichtet. In zwei zeitlich begrenzten ĂDurchgªngenñ hatten 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Mºglichkeit, ihr ĂHausñ 
vorzustellen bzw. andere ĂHªuserñ zu besuchen und Erkundigungen 
einzuziehen.  
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Während dieser Zeit waren alle auch dazu aufgefordert, an der Erstellung 
eines Stimmungsbarometers durch das Kleben von Punkten zu 
bestimmten Kernaussagen mitzuwirken. Das Konferenzzimmer war zum 
Ausruhen und Plaudern bestimmt. Am Ende der Veranstaltung wurden die 
Stimmungswolken von den Moderatoren interpretiert. Wir wissen nun, wo 
wir in unserer weiteren Arbeit besonders ansetzen müssen. Die 
Abteilungsleiter bedankten sich symbolisch bei jeder Mitarbeiterin und 
jedem Mitarbeiter mit einer Blume. Die erste Anregung einer Mitarbeiterin, 
unserer Schwester Inge, wurde sofort umgesetzt: Die Namensschilder 
wurden eine Woche verpflichtend getragen, manche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tragen sie seither täglich. Man soll gar nicht glauben, wie gut 
diese Idee auch von hausfremden Personen aufgenommen wurdeé  

Kurz nach unserer Großveranstaltung gaben wir in einer Abteilungsleiter-
sitzung Feedbacks und entwickelten u. a. bereits (gemeinsam mit der 
internen Arbeitsgruppe ĂHausverschºnerungñ) ein neues Farbkonzept f¿r 
das Haus: Sukzessive sollen in den nächsten Jahren die Stockwerke des 
Altbaus in Höhe des Latexanstrichs bunt werden, alle Stiegenhäuser und 
die Wände über dem bunten Anstrich werden in strahlendem Weiß 
leuchten. Begonnen wird im heurigen Sommer mit dem 1. und 2. Stock: 
Der 1. Stock wird der gelbe Stock, der 2. Stock wird orange. Die 
Farbfindung für unsere sehbehinderten Kinder und Jugendlichen stellte 
sich als äußerst schwierig heraus, mehrere Testanstriche waren 
notwendig. Schlussendlich setzten wir auch noch dem Maler Simulations-
brillen auf und jetzt sind wir neugierig, wie der ausgewählte ï intensive - 
Anstrich wirklich ausschauen wird. Viel Arbeit in Kommunikation und 
Kooperation liegt noch vor uns, in kleinen, immerwährenden Schritten 
werden wir aber daran arbeiten. 

Im April hatten wir besonderen Besuch: Herr Direkter DI Dr. Lichtenegger, 
Geschäftsführer für den betrieblichen Bereich der Wiener Linien, und Frau 
Muhrhammer, rührige Mitarbeiterin der Wiener Linien und Veranstalterin 
des Flohmarktes der Wiener Linien, stellten sich mit vielen Geschenken 
bei uns ein. In einer kleinen Feierstunde übergaben sie uns Geschenke im 
Wert von Euro 7.000. Alle S-Klassen durften Wunschlisten schreiben und 
bekamen hochwertige therapeutische Materialien, die Voltigiergruppe 
wurde für ihren Auftritt bei den Special Olympics mit ganz tollen Trikots 
und Trainingsanzügen ausgestattet, über ein super Gokart ï inklusive 
Emblem der Wiener Linien - freuen sich die ĂGroÇenñ. 

Nochmals herzlichen Dank, liebe Frau Muhrhammer, dass Sie an uns 
herangetreten sind, lieber Herr Dr. Lichtenegger, dass Sie persönlich an 
der Geschenkübergabe teilnahmen! 

Ebenfalls im April besuchte uns eine italienische Delegation zu einem 
pädagogischen Gedankenaustausch. Der Direktor der Mailänder 
Blindenbildungseinrichtung, die heuer ihr 170jähriges Bestandsjubiläum 
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feiert, und Dr. Cattani von der Europäischen Blindenunion waren beson-
ders von unserem Museum und der darin ausgestellten Dokumentation der 
Blindenbildung begeistert. Im Oktober bin ich zur offiziellen 170-Jahr-Feier 
nach Mailand eingeladen und darf dort ein Referat über unser Haus halten 
und an einer Diskussionsrunde über Blindenbildung in Europa teilnehmen.  

Zu Schulschluss mussten wir uns von einigen Schülerinnen und Schülern 
verabschieden, im September starten wieder viele ihre Schullaufbahn am 
BBI. Die Eltern von 7 Schulanfängern haben sich für eine Einschulung 
ihrer Kinder in die 1. Volksschulklasse am BBI entschieden. 

Eine schwungvolle Schulschlussfeier in der bis auf den letzten Platz 
gefüllten Aula beendete offiziell das Schuljahr.  

 

Stolz durfte ich während dieser Feier einige Schülerinnen und Schüler 
auszeichnen: So gewann eine Gruppe mit der in Kreativem Gestalten 
produzierten CD ĂSecret Loveñ den Wiener Landespreis und eine Gruppe 
von Schülerinnen und Schülern aus der Handelsschule erreichte den 1. 
Platz der Wiener Fachschulen im Tastaturschreiben. Mein Dank gilt den 
Pädagoginnen und Pädagogen, die unsere Schülerinnen und Schüler 
motivieren und zu diesen Leistungen führen! 

Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche Ihnen einen erholsamen 
Sommer und freue mich, wenn ich Ihnen im Herbst wieder vom 
Geschehen in unserem Haus berichten darf. 

Susanne Alteneder 
Direktorin 



 5 

BBI intern 

Personelles 

Der Babyboom hält an! Wir gratulieren Anna Brandhofer (N 0) zur Geburt 
ihres Sohnes Julian Elias, Sabine Kvas-Wallner (ehemals Basale 
Förderklassen) zu ihrer Nora und Carina Fischelmayer (Gruppe 9) zu 
ihrem Elias. Den jungen Erdenbürgern wünschen wir gutes Gedeihen! 

Eveline Zeillinger trat Ende Mai nach der Karenz wieder den Dienst im 
Internat an. Herzlich willkommen zurück im Team! 

Leider hielten die Langzeitkrankenstände in der Abteilung Küche bis 
Schulschluss an. Teilweise wurde aus diesem Grund Essen aus einer 
anderen Schule angeliefert, zwei Damen einer Leihfirma unterstützten 
Frau Brandl. Mit 4. Mai 2010 verließ uns nach wenigen Wochen Frau 
Gagic als Küchenhilfskraft, der Posten konnte am 26. Mai 2010 mit Frau 
Radic nachbesetzt werden. Willkommen im Team! 

Mit 1. Mai 2010 trat Markus Hintermair, Textersteller im BDV, aus 
persönlichen Gründen ein Karenzjahr an. Der Planposten im BDV wurde 
am 1. Juli 2010 mit Frau Mag. Hattinger nachbesetzt. Beate Hattinger kam 
so ï wieder einmal ï in ihre Ăalte Heimatñ zur¿ck! 

Schulschluss ist immer Zeit des Abschiednehmens.  

Eine besonders große Lücke hinterlässt Frau Schulrätin Edith 
Lanzendörfer, die in den wohl verdienten Ruhestand trat. 
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Generationen von Schülerinnen und Schülern mit ganz besonderen 
Bedürfnissen hat sie in ihrer 36-jährigen Dienstzeit am BBI blindenpädago-
gisch gefördert und aufs Leben vorbereitet. Uns - damals junge - 
Lehrerinnen in den späten 70er Jahren führte sie liebevoll in die Praxis der 
Blindenpädagogik ein und war für jede Frage offen. Wir lernten unheimlich 
viel von ihr ï danke, Edith! Nach der Klassifikationskonferenz lud Frau 
Lanzendörfer zu einer Abschiedsfeier ins Konferenzzimmer ein. Nahezu 
alle Kolleginnen und Kollegen verbrachten mit Frau Lanzendörfer ein paar 
gemütliche Stunden. Beim Räumen der Klasse in den letzten Schultagen 
stürzte Frau Lanzendörfer noch so unglücklich, dass sie sich schwere 
Prellungen und Hämatome zuzog. Doch während der Schulschlussfeier 
konnten wir unsere Neopensionistin offiziell verabschieden. Der Abschied 
fiel uns beiden sehr schwer, lang anhaltender Applaus von allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Schülerinnen und Schülern und 
Besucherinnen und Besuchern drückte jedoch am besten Dankbarkeit, 
Anerkennung und  tiefen pädagogischen Respekt gegenüber Edith 
Lanzendörfer aus.   

Die Sozialpädagoginnen Dorinna Grimm (S1b), Mag. Martina Mayer (S1a) 
und Mag. Rebecca Schwarzenberger (N3) wollen sich persönlich 
verändern und beendeten mit Schulschluss den Dienst am BBI. Herzlichen 
Dank für die geleistete Arbeit! 

Auch von Mag. Barbara Wiener mussten wir uns verabschieden. Sie 
vertrat ganz hervorragend unsere Psychologin während des Sabbaticals. 
Nachdem Frau Dr. Hammer auf ein nächstes Sabbatical Ăspartñ, hoffen wir, 
Frau Mag. Wiener für diese Zeit wieder als Vertretung gewinnen zu dürfen! 

Am 30. Juni 2010 beendeten unsere zwei Zivis offiziell ihre Dienstzeit. 
Leider erkrankte Wolfi Schellner während des Zivildienstes schwer und 
war so nur bedingt einsetzbar. Jonathan Nowak war nicht nur hier im Haus 
eine unverzichtbare Hilfe, er begleitete die ĂVoltigiererñ sogar zu den 
Special Olympics. Jonathan unterst¿tzte Ăseineñ Kinder noch wªhrend der 
Schulschlussfeier am 2. Juli, seinem Geburtstag, und gehörte zu den 
letzten Gªsten unseres traditionellen Grillfestesé 

Beiden jungen Herren wünschen wir alles Gute für die Zukunft! 

Susanne Alteneder 
Direktorin 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Torball und ĂLicht f¿r die Weltñ 

Ankündigung 

Promis spielen blind Fußball 
April 19, 2010 - 12:31 nachmittags - licht4welt 

LICHT FÜR DIE WELT lädt am 22. April um 14 Uhr zum Promi-
Torballturnier in die Kurt-Kucera-Halle in Wien: Herbert Prohaska, Michael 
Konsel, Hans Huber, Peter Schöttel, Walter Hiesel, Toni Pfeffer, Michael 
Hatz, Andreas Herzog, Dietmar Pegam, Markus Schopp, Arnold Wetl und 
zwei Spieler des österreichischen Rekordmeisters SK Rapid matchen sich 
mit blinden Schülerinnen und Schülern vom Bundesblindeninstitut und 
Torballspielern von "Dialog im Dunkeln". 

1GOAL: Eduaction for All ï Bildung schlägt Armut mit 1:0 

Das Torballmatch findet im Rahmen der Globalen Bildungswoche (19. bis 
23. April 2010) statt, die anlässlich der Fußball-Weltmeisterschaft im Juni 
in Südafrika heuer unter dem Thema "1 GOAL: education for all" steht. Die 
FIFA und bekannte Persönlichkeiten wie Zinedine Zidane, Bono, Königin 
Rania von Jordanien, Gary Lineker, Michael Owen u.v.a. unterstützen die 
Kampagne. 

Dafür, dass alle Kinder weltweit in die Schule gehen können, spielen 
Herbert Prohaska, Michael Konsel, Hans Huber, Peter Schöttel, Walter 
Hiesel, Toni Pfeffer, Michael Hatz, Andreas Herzog, Dietmar Pegam, 
Markus Schopp, Arnold Wetl und zwei Spieler des SK Rapid sogar mit 
verbundenen Augen Fußball. Beim "Promi-Torballmatch" am 22. April 
treffen die Fußball-Profis auf Torball-Profis vom Wiener Bundes-Blinden-
erziehungsinstitut (BBI) und "Dialog im Dunkeln". Die Radiojournalisten 
Johannes Karner und Florian Knöchl von "Bundesliga on  

Ear" werden das Match speziell für blinde Menschen kommentieren. 
LICHT FÜR DIE WELT-Goodwill Ambassador Chris Lohner wird die 
Sportler begrüßen und anfeuern. 

Beim Torball spielen drei Spieler in einer Mannschaft. Ein Spiel dauert 2  
Mal 5 Minuten, die Torballer halten sich dabei nur in ihrem Torbereich auf - 
in einem zu großen Durcheinander wäre die Verletzungsgefahr für blinde 
Menschen sonst zu groß. Ziel eines Torballspiels ist, den "Klingelball" ins 
gegnerische Tor zu schießen. Drei quer übers Spielfeld gespannte und mit 
Glöckchen versehene Schnüre dienen den Spielern zur Orientierung. Das 
Promi-Torballturnier am 22. April wird insgesamt 90 Minuten dauern, die 
Siegermannschaft wird durch ein K.-o.-System ermittelt. 
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Ob allerdings die Mannschaft von LICHT FÜR DIE WELT, "Dialog im 
Dunkeln" oder doch die des BBI gewinnt, ist bei diesem Turnier 
nebensächlich. Das Promi-Torballmatch soll vielmehr Bewusstsein 
schaffen: für das Recht auf Schulbildung für alle, auch Kinder mit 
Behinderungen in Entwicklungsländern. 

Weltrekordversuch: Globale Unterrichtsstunde 
In der Bildungswoche werden weltweit Aktionen über Bildung und Fußball 
veranstaltet. In einer globalen Unterrichtsstunde am 20. April behandeln 
Millionen Lehrer und Schüler weltweit zur gleichen Zeit das Thema "1 
GOAL: Eduaction for all ï Bildung für alle" und streben damit einen neuen 
Weltrekord der größten, gleichzeitig stattfindenden Unterrichtsstunde an. 

Tolle Preise zu gewinnen 
Alle Klassen in Österreich, die sich am 20. April mit der Bedeutung 
inklusiver Bildung und den Facetten des Sports behinderter Menschen 
auseinandersetzen, können neben neuen Einsichten auch tolle Preise 
gewinnen: ein Märchen im Dunkeln bei "Dialog im Dunkeln" für die 
gesamte Klasse, ein faires Frühstück von "Fairtrade" oder einen von den 
Spielern der österreichischen Nationalmannschaft/ÖFB signierten Fußball. 
Umfassende Unterrichtsmaterialien zum Thema "Behinderung und Sport" 
können kostenlos bei LICHT FÜR DIE WELT bestellt werden. 

Die Begrüßung, Kommentierung und Siegerehrung des Promi-
Torballmatches wird in die Österreichische Gebärdensprache übersetzt. 

23.4. ĂChili", ORF 1, 19.35 - Augen zu und durch 

"Ist der blind?", ist ein Vorwurf den bei einem Fußballspiel meistens der 
Schiedsrichter zu hören bekommt. Bei einem Benefizmatch für "Licht für 
die Welt" erfuhren Herbert Prohaska und Andi Herzog wie es ist, 
tatsächlich blind am Fußballfeld zu stehen.  

23.4. ĂChili", ORF 1, 19.35 
aus http://tv.orf.at/program/orf1/20100423/479732201/290029/ 

Licht für die Welt 

Neue Kampagne - Präsentation 
In der Pause wird die neue LICHT FÜR DIE WELT-Kampagne präsentiert, 
die die Agentur PKP BBDO ehrenamtlich erstellt hat.  

Anmeldung zur globalen Unterrichtsstunde und Download von 
Unterrichtsmaterialien:  
http://www.lichtfuerdiewelt.at/content/globale-bildungswoche-2010 
Internationale Unterstützer der Globalen Bildungskampagne:  
http://www.join1goal.org/en/supporters/ambassadors-and-supporters 
Dialog im Dunklen: http://imdunkeln.at/  
Bundesblindenerziehungsinstitut: http://www.bbi.at/  
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Österreichischer Fußballbund: http://www.oefb.at/ 

Herbert Prohaska, Michael Konsel, Andi Herzog und Co. haben sich 
gestern von LICHT FÜR DIE WELT die Augen verbinden lassen und sich 
gemeinsam mit blinden Schülern und Schülerinnen vom Bundes-
Blindeninstitut in Torball gematcht. 

 

ĂWo ist der Ball?ñ, fragen die Spieler des gestrigen Promi-Torballmatches 
immer wieder. Denn sehen können sie den Ball mit den Klingeln drinnen 
nicht ï nur hören. Die drei Spieler einer Mannschaft halten sich jeweils in 
ihrem Torbereich auf und versuchen, den Ball ins gegenüberliegende Tor 
zu rollen. Kniend und liegend, jedenfalls aber mit großem Einsatz, versucht 
die gegnerische Mannschaft den Ball zu halten. ĂHier wird klar, wie schnell 
man an seine Grenzen kommtñ, erklªrt der ehemalige ORF-Sportchef 
Hans Huber, der gemeinsam mit Alfred Kirschner und Gerhard Fichtner 
den ersten Platz erreicht und damit eine Teilnahme beim Vienna Night Run 
am 5. Oktober 2010 gewinnt. 

ĂTiefer Respekt vor Torballspielernñ  
Nicht selten sind die Gesichter der Spieler schmerzverzerrt, meistens 
allerdings vor Lachen. Auch böse Witze über das Knien und das 
vorsichtige Tapsen nach dem Ball sind aus den Zuschauerreihen immer 
wieder zu vernehmen. ĂDie Stimmung ist superñ, freut sich Rupert Roniger, 
Geschäftsführer von LICHT FÜR DIE WELT und gestern auch selbst 
Torballer. ĂDas Torball-Spielen macht Spaß, obwohl es gerade für uns 
Sehende nicht ganz einfach ist. Tiefen Respekt vor den Schülern vom 
Bundesblindeninstitut!ñ 

Blinde Schüler spielen Torball 
Bildung für alle Kinder weltweit 
Das Promi-Torballmatch von LICHT FÜR DIE WELT und ñDialog im 
Dunkelnñ ist der Hºhepunkt der Globalen Bildungskampagne in Österreich, 
die anlässlich der Fußballweltmeisterschaft in Südafrika unter dem Titel Ă1 
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Goal: Education for allñ steht und damit das Recht auf Bildung f¿r alle, 
auch Kinder mit Behinderungen, fordert. 

LICHT FÜR DIE WELT sagt DANKE!  
LICHT FÜR DIE WELT bedankt sich sehr herzlich bei Moderatorin und 
Goodwill Ambassador Chris Lohner, den Kommentatoren Johannes 
Karner und Florian Knöchl von āBundesliga on Earô und bei allen 
Torballspielern und ïspielerinnen für ihren großartigen Einsatz: Herbert 
Prohaska, Helge Payer, Michael Konsel, Andi Herzog, Hans Huber, Peter 
Schöttel, Toni Pfeffer, Mario Konrad, Nicola Watzinger, Michael Hatz, 
Dietmar Pegam, Markus Schopp, Arnold Wetl, Walter Hiesel, Alfred 
Kirschner, Sanja Martinovic, Yasin Cakir, Sami Demirel, Gerhard Fichtner, 
Yasemin Kahraman, Semih Cetin, Jasmin Hörl und Paulin Nomy. 

Florian Angerer ï Jugendmitglied des Monats 

Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend 
JUGENDMITGLIED DES MONATS  
Florian Angerer (16) aus Hennersdorf (NÖ) ist seit seiner Geburt blind. 
"Dafür bin ich mit einem absoluten Gehör gesegnet", erklärt der 
Jugendliche, der neben Tuba auch noch Klavier, Gitarre, Schlagwerk und 
Mundharmonika lernt. Zudem nimmt er Gesangsunterricht. Diesen April 
tritt er mit der Tuba zur Prüfung des Jungmusikerleistungsabzeichens in 
Silber an. Stefanie Unterrieder im Interview mit einem ganz besonderen 
Jugendmitglied des Monats ...  

ĂMusik ist anscheinend ein groÇes Hobby von dir." 

"Ja, das stimmt. Ich probiere gerne Instrumente aus und liebe alles, was 
einen Klang von sich gibt."  

"Wie ist es dazu gekommen, dass du so viele Instrumente spielst?"  

"Begonnen habe ich mit dem Klavier im Jahre 2001 bei Angelika Poszvek 
an der Musikschule Vösendorf. Das Piano ist nach wie vor mein Hauptin-
strument. Im Frühjahr 2005 begann ich zusätzlich Tuba zu lernen, auch bei 
Angelika. Im Herbst letzten Jahres kamen noch der Gitarren- und der 
Gesangsunterricht, ebenfalls an der Musikschule Vösendorf dazu. Die 
Mundharmonika lerne ich privat und das Schlagwerk spiele ich an der 
Schule am Bundes-Blindeninstitut Wien, wo ich die 2. Klasse der Handels-
schule besuche. Schön wäre es schon, wenn ich später beruflich etwas mit 
Musik machen könnte, Tontechnik würde mich z.B. interessieren.ñ 

"Gibt es überhaupt einen Tag in der Woche, den du ohne Musik 
verbringst?"  

"Nein, ich bin montags, dienstags und donnerstags in der Musikschule. 
Außerdem spiele ich in diversen Orchestern. Ich habe noch drei 
Schwestern, wobei die neunjährigen Zwillinge auch blind sind. Beide 
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spielen Klavier bzw. Gitarre und Schlagzeug. Im Herbst beginnen auch sie 
mit einem Blasinstrument."  

ĂWie kann man sich deinen Musikunterricht vorstellen?"  

"Ich lerne alles über das Gehör. Wir nehmen im Unterricht Stücke auf. 
Zuhause spiele ich diese mp3s nach. Da ich ein absolutes Gehör habe, 
fällt mir das sehr leicht. Ich finde es interessant, Musikstücke zu 
analysieren. Gehörbildung macht mir Spaß, Musiktheorie weniger. Ich bin 
nämlich ein praktisch veranlagter Mensch."  

ĂWas genau versteht man unter einem absoluten Gehör? Könntest du das 
den Lesern erklären?"  

"Als absolutes Gehör bezeichnet man die Fähigkeit eines Menschen, die 
Höhe eines beliebigen gehörten Tons zu bestimmen, ihn also innerhalb 
eines Tonsystems exakt einzuordnen. Ich weiß z.B. immer, in welcher 
Tonart ein Stück geschrieben ist."  

"In welchen Bands und Orchestern musizierst du?"  

"Im Jugendblasorchester der Musikschule Vösendorf spiele ich seit Herbst 
2005 mit. Seit Herbst 2006 bin ich Mitglied des Schulorchesters der 
Musikschule, aus dem sich im vergangenen Herbst der Musikverein 
Vösendorf gegründet hat. In der Bigband "Undercover" der Musikschule 
Vösendorf spiele ich Klavier und Hammondorgel. Ich bin Mitglied der 
Rockband "Psycho Village". Dort spiele ich Keyboard und bediene das 
Mischpult.ñ 

ĂInteressant! Erzªhl mir bitte mehr ¿ber die Rockband!"  

"Die Band gibt es in dieser Form nun seit einem Jahr. Besetzt sind die 
Instrumente Schlagzeug, Bass, Gitarre und Keyboard, wobei ich letzteres 
spiele. Zusätzlich bediene ich noch das Mischpult. Wir sind vier Musiker 
und zwischen 16 und 21 Jahre alt. Wir führen vor allem Eigenkompositio-
nen unseres Gitarristen auf, die ich arrangiere."  

"Welche Musik hörst du am liebsten?"  

"Das ist ganz unterschiedlich. In der Kindheit habe ich viel Klassik gehört. 
Über den Jazz bin ich dann zum Rock gekommen. Heute bin ich Fan vieler 
Rockbands. 12-Ton-Musik und elektronische Musik gefallen mir nicht 
unbedingt. Eines meiner besten Konzerte war "Bryan Adams unplugged" 
in der Wiener Stadthalle."  

"Dieser Tage findet die Prüfung zum Jungmusikerleistungsabzeichen in 
Silber statt. Bist du schon nervös?"  

"Ein wenig. Es wird schon klappen. Vor drei Jahren erspielte ich mir das 
Bronzene Jungmusikerleistungsabzeichen mit Ausgezeichnetem Erfolg. 
Ich hoffe, dass es dieses Mal auch gut geht."  
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"Ich wünsche dir alles Gute für die Prüfung sowie für deine weiteren 
musikalischen Ziele. Vielen Dank für das Interview."  

Aus: Ă¥sterreichische Blasmusikñ  
des ¥sterreichischen Blasmusikverbandesñ 

www.winds4you.at 

Gutscheinübergabe durch hochrangige Vertreter  
des Unternehmens Wienstrom 

 

Am 20. April 2010 bekam das BBI wieder einmal hohen Besuch ï zwei 
Angehörige von Wienstrom, Herr DI Michael Heinrici vom Kraftwerk 
Simmering und Herr Walter Stoklasa, Personalvertreter in der Direktion 
von Wienstrom, kamen gemeinsam mit unserem Ăalten Freundñ Hugo 
Kronowetter in das Blindeninstitut, um ein besonderes Geschenk zu 
übergeben.   

Die Herren überreichten einen Gutschein der Firma Baum über Euro 
2.500 ï um dieses Geld werden vergrößernde Lesehilfen für das Internat 
angekauft.  

Die Fotos zeigen die Gutscheinübergabe im Rahmen eines Besuches in 
der 1. Klasse HAS. Die Schüler zeigten in beeindruckender Art und Weise 
Ihr Können am PC ï die Herren schauten und hörten aufmerksam zu.  
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Wir möchten uns auf diesem Weg noch einmal ganz herzlich für dieses 
Geschenk bedanken ï wir betrachten es als besondere Auszeichnung, 
dass gerade wir als Empfänger ausgesucht wurden. Vielen Dank an die 
verantwortlichen Herren und ihre Abteilungen! 

Anneliese Höllersberger 

Museum auf Abruf 

Ankündigung der Ausstellung 

Tastführungen für sehbehinderte BesucherInnen 
Ein Projekt von MUSA Museum auf Abruf 
und ArteConTacto Kunstvermittlung 

Ab Mai 2010 bietet das MUSA erstmals Kunstvermittlung für blinde 
MuseumsbesucherInnen an. Das Konzept wurde von ĂArteConTacto 
Kunstvermittlungñ f¿r das MUSA entwickelt und ist ein Pilotprojekt f¿r 
sehbehinderte Menschen, die Kunst selbst erfahren möchten. Sei es in 
geführten Gruppen oder auf eigene Faust. 

Die Skulpturenausstellung Ăraum_kºrper einsatz. Positionen der Skulpturñ, 
die am 18. Mai 2010 eröffnet wird, ist für Tastführungen besonders 
geeignet. Mit Baumwollhandschuhen ausgestattet können sehbehinderte 
BesucherInnen die Werke an- und somit auch begreifen. Die Führungen 
werden von fachkundigen KunstvermittlerInnen durchgeführt und von einer 
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Person mit dem Wissen um die besonderen Bedürfnisse sehbehinderter 
Menschen begleitet. 

All jene blinden BesucherInnen, die das Museum lieber ohne Führung 
besuchen möchten, bekommen eigens für das Projekt konzipierte 
Materialien zur Verfügung gestellt, die ihnen ermöglichen, die Ausstellung 
auch auf eigene Faust zu entdecken. Sehbehinderten Personen soll damit 
einerseits die selbstständige Auseinandersetzung mit bildender Kunst 
erleichtert werden und andererseits dazu animieren, das MUSA auch 
außerhalb der Führungen zu besuchen, egal ob alleine oder in Begleitung 
sehender Personen. 

Zusätzlich gibt es auch eine beispielhafte Audioführung online zum 
Download und weitere Informationen unter 
http://www.musa.at/ausstellungen/detail/show/2010/05/audiofuehrung-fuer-
sehbehinderte-besucherinnen.html 

Erste Termine der Tastführungen: 
Donnerstag, 20. Mai, 14 Uhr; Samstag, 26. Juni, 11 Uhr 
Samstag, 24. Juli, 11 Uhr; Samstag, 4. September, 11 Uhr 
Konzept: ArteConTacto Kunstvermittlung, Moritz Neumüller 
BesucherInneninfo: MUSA Museum auf Abruf 
Felderstraße 6-8 (neben dem Rathaus), 1082 Wien 
Tel.: +43 1 4000-8400; Fax: +43 1 4000-99-8400 
E-Mail: mailto:musa@musa.at 

Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr 11-18 Uhr; Do 11-20 Uhr; Sa 11-16 Uhr 
Barrierefreier Zugang, Eintritt frei 
Erreichbarkeit: U2 (Rathaus), Straßenbahnen D, 1, 2 (Rathausplatz), 43, 
44 (Schottentor), Bus 1A (Schottentor) 
Quelle:http://www.musa.at/ausstellungen/detail/show/2010/05/tastfuehrung
en-fuer-sehbehinderte-besucherinnen.html 

Museum für Sehbehinderte 

Das "Museum auf Abruf" hat sich fit für Sehbehinderte gemacht: Es gibt 
nicht nur eigene Führungen, die Betroffenen können sich erstmals auch 
frei bewegen und Skulpturen ertasten. 

Emsig gleitet ein ganzer Schwarm kleiner Hände in weißen Baumwoll-
handschuhen über den groben männlichen Torso: Ein Armstummel wird 
erkannt, die übergroße, mächtig herunterhängende Faust, ungläubig wird 
ein hervortretender Bauchmuskel bewundert. Schließlich handelt es sich 
beim Ertasteten um einen Boxweltmeister im Schwergewicht, es ist Alfred 
Hrdlickas Hommage an Sonny Liston von 1963/66. Aber hallo ï was ist 
das? ĂEin Penis!ñ, stellt ein Mªdchen schnell fest. ĂWªh!ñ, quiekt die 
Gruppe. 
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»Der nackte menschliche Körper ist bei einer Skulpturenausstellung eben 
schwer zu übersehen. Auch wenn man blind ist. Am Donnerstag fand im 
Wiener ĂMuseum auf Abrufñ (Musa) die erste Tastf¿hrung f¿r 
sehbehinderte Besucher statt, was eine Gruppe Schulkinder gleich nutzte. 
Ein Angebot, das gar nicht so selten ist in österreichischen Museen. Nicht 
üblich ist allerdings die Möglichkeit, sich auch allein, ohne Führer, durch 
die Ausstellung zu bewegen. 

Daf¿r hat die ĂArteConTacto Kunstvermittlungñ ein eigenes Leitsystem 
entwickelt: Ein eindeutig mit dem Fuß oder dem Stock zu ertastender 
Streifen am Boden führt zu zwölf Objekten, neben Hrdlickas Boxer etwa zu 
Andreas Urteils ĂGroÇer Liegendenñ oder den 100 auf dem Boden 
aufgestellten Regenstiefeln von Flora Neuwirth. Eine Mappe mit dem 
Grundriss der Ausstellung kann man sich um den Hals hängen, ein 
Audioguide gibt zusätzliche Informationen. 

ĂHast du alles gesehen?ñ Die meisten der ausgewªhlten Exponate kann 
man mit den Hªnden erforschen, Markus Redls ĂUnterhosenkr¿ppelñ etwa 
fasziniert die Kinder, die Marmor-Skulptur ist eine hockende Frau mit 
lustiger Frisur und seltsamer Haltung. ĂHast du alles gesehen?ñ, fragt die 
Betreuerin. Das Kind nickt. 

Gesehen? ĂWir haben keine verbalen  ngste ï ich sage ja auch nicht 
immer ,Auf Wiederhörenó, das wªre ja seltsam!ñ, erklªrt Erich Schmid, 
selbst seit Geburt blind und Lehrer am Blindeninstitut. Er wartet gerade, 
bis die Kindergruppe weitergeht: Sie umarmen gerade die schön glatten, 
weiÇen ĂEierñ, die ĂEvolasñ, die Judith P. Fischer auf ein Fell gelegt hat. 
ĂDas ist doch kein Nest!ñ, wird sofort moniert. 

Vor einem Foto von Valie Export heißt es Finger weg ï um die Lage der 
K¿nstlerin zu Ăbegreifenñ, die ihren Kºrper hier an die Architektur schmiegt 
und eine ĂWirbelsªulenflºteñ bildet, werden dem Foto nachempfundene 
Tastbilder ausgeteilt. Unterschiedliche Texturen geben einen Eindruck von 
den Formen und Farbwerten. Vielleicht ein wenig kompliziert für Kinder, 
gibt Schmid zu, der am Konzept der Führung mitgearbeitet hat. Mit 
zügigen Griffen streift er gerade über ein eigens für die Führung gebautes, 
kleines Tastobjekt, das Rita Furrers Performance-Foto ĂBilderschatten ï 
Schattenbilderñ von 1983 wieder zur¿ck ins Dreidimensionale ¿bertrªgt: 
Furrer steckte damals u.a. einen Gipsabdruck ihres Körpers in einen 
strumpfartigen Textilschlauch. Ein verschleiertes Selbstbild, stark und 
mystisch. 

ĂEine Ausstellung, in der ich mich so selbststªndig bewegen kann, habe 
ich selten erlebtñ, sagt Schmid. Sonst sei man immer auf menschliche 
Begleitung, eine Gruppe, einen Termin angewiesen. In die Musa-
Ausstellung könne er so oft und wann auch immer er wolle kommen. Wie 
viele dieses aufwªndige Angebot wohl wahrnehmen werden? ĂWie viel 
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Prozent der Sehenden gehen denn schon in eine Ausstellung?ñ, lautet die 
Gegenfrage. Und wenn man gar nichts tue, könne eine Nachfrage auch 
gar nicht erst zustande kommen. 

Erich Schmid selbst geht auch sonst gerne in Ausstellungen und hört sich 
einfach den Audioguide an. Wozu müsse er da vor Ort sein ï spürt er 
vielleicht die berühmte Aura des Originals? Er lacht. Nein. ĂAber immerhin 
kann ich sagen ï ich bin schon einmal vor der Mona Lisa gestanden!ñ 

22.05.2010 von Almuth Spiegler, Die Presse 
("Die Presse", Print-Ausgabe, 23.05.2010) 

ĂDas ist ja ein Monster!ñ 

Die erste Reaktion eines Mädchens aus der Schülergruppe des Bundes-
Blindenerziehungsinstitutes BBI lässt Schlimmes erahnen. Doch bei dieser 
besonderen Ausstellung im Museum auf Abruf MUSA gibt es keinen Grund 
zur Panik, vielmehr zur Freude: Mit Ăraum kºrper einsatz, Positionen der 
Skulpturñ startete das MUSA Ende Mai ein Pilotprojekt zur 
Kunstvermittlung für blinde und sehbehinderte Museumsbesucher. Und bei 
dem ĂMonsterñ handelt es sich um ein krªftig ausgebildetes Werk von 
Alfred Hrdlicka: ĂGroÇer mªnnlicher Torso (Hommage ¨ Sonny Liston)ñ. 

ĂHandeltñ ist ein sehr gutes Stichwort: Man hangelt und Ăhandeltñ sich 
sozusagen mittels Leitsystem von Kunstobjekt zu Kunstwerk, kann die 
Details und Formen mit Baumwollhandschuhen ausgestattet ertasten und 
verfolgen. Bei dieser selbstständigen Form der Kunsterfahrung ist es auch 
nicht notwendig, in einer Gruppe oder mittels spezieller Führung in die 
Welt der Künste einzutauchen, so das Integrationskonzept von Dr. Moritz 
Neum¿ller, ArteConTacto Kunstvermittlung: ĂUnser Projekt zielt darauf ab, 
dass der sehbehinderte Mensch alleine oder mit Freunden und Familie ins 
Museum gehen kann, auf eigene Faust.ñ 

Kunst Ăbegreiflichñ machen 

Gemeinsam mit Annemarie Hofstätter, die für den ÖBSV Wien, NÖ und 
Bgld. bereits etliche F¿hrungen unter der Bezeichnung ĂKunstgriffñ geplant 
und begleitet hat, wurde zum Start der Ausstellung speziell für die Schüler 
jedoch ein eigener, durch persönliche Erläuterungen ergänzter Besuch in 
der Gruppe organisiert. ĂDie Kinder waren ganz wild auf die Skulpturenñ, 
erzählt sie im Anschluss von der Begeisterung, mit der dieses neue 
Konzept angenommen wurde. Einige Schüler fanden auch die mit viel 
Liebe zum Detail gestalteten Tastblätter mit reliefartigen Umsetzungen von 
Kunstfotos ĂultramªÇigñ. 

Tatsächlich hatten aber, wie sich bei einer Gesprächsrunde zurück im BBI 
zeigte, die meisten der zehn Kinder mehr Freude an den Skulpturen als an 
den dank spezieller Drucktechnik taktilen Diagrammen mit erhabenen 
Informationen - wenn auch eine erhobene Meinung über einige offenbar 
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weniger ergreifende Exponate der Ausstellung lautete: ĂKunst, die nicht 
erkennbar ist, ist unsinnig und langweilig!"  

Erwachsene tun sich erfahrungsgemäß leichter, die Objekte und vor allem 
die Tastdiagramme zu interpretieren, bestätigt Erich Schmid, Professor am 
BBI. Er hatte im Vorfeld mitgearbeitet, die mitunter sehr komplexen Werke 
einerseits zu beschreiben oder die Idee des Künstlers greifbar zu machen. 
Dank der gemeinsamen Anstrengungen bieten jetzt sowohl die Mappe mit 
den Tastbögen als auch der mittels I-Pod für jede Station entlang der 
Leitstreifen gezielt anwählbare Audiotext ergänzende Informationen vor 
und nach dem Hand-Auflegen. 

Alle Schüler sind jedenfalls einhellig der Meinung, dass sich der Ausflug 
gelohnt hat und sie Freunden und Familie ausführlich davon berichten 
werden. Falls Sie jetzt auch Lust bekommen haben: Die Ausstellung läuft 
noch bis 9. Oktober 2010. Für drei weitere Tastführungen, jeweils 
samstags um 11 Uhr vormittags, gibt es noch Plätze: Am 26.6., 24.7. und 
4.9.2010.  

MUSA Museum auf Abruf, Felderstraße 6-8, 1082 Wien (neben Rathaus) 
Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr: 11.00 ï 18.00 Uhr | Do: 11.00 ï 20.00 Uhr | Sa: 
11:00ï16:00 Uhr 
T: +43-(0)1-4000-8400 
barrierefreier, kostenloser Eintritt!        musa@musa.at        www.musa.at 

Auf dieser Website finden Sie auch als MP3-Dateien eine Einführung zu 
Museum und Ausstellung, eine Wegbeschreibung, eine Beschreibung des 
Gebäudes, einige Worte zum Ausstellungskonzept sowie ein Beispiel einer 
Werkbeschreibung. 

Ein Kunstfoto wurde zusätzlich vom Institut für Gestaltung der TU Wien 
und der Initiative Kunterbunt in die dritte Dimension transferiert, um den 
bestmöglichen tastbaren Zugang zu gewährleisten. 

Kommentar von Erich Schmid: 
Das Bemerkenswerte an dieser Ausstellung ist die gute Vorbereitung: Es 
ist nicht immer selbstverständlich, dass sich Organisatoren bei 
Spezialisten erkundigen, welche Möglichkeiten eines barrierefreien 
Zuganges zu Kunst es für blinde und sehbehinderte Menschen gibt. Für 
diese Ausstellung wurde eine Wegbeschreibung zum Musa ins Internet 
gestellt. Bodenleitstreifen führen den Besucher zur Kassa, wo ihm 
zusammen mit dem Audioguide eine Mappe mit einem tastbaren Plan der 
Ausstellungshalle und Tastskizzen von Fotografien ausgehändigt werden. 

So ist es möglich, die Halle alleine zu durchwandern und das habe ich 
noch bei keiner Ausstellung gesehen! 

Mag. Martin Tree 
aus ĂBraille Reportò 
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Projekttage der Korb- und Möbelflechterei  
ĂBlinde für Sehendeñ in Eßling 

Einleitung 

Im Rahmen "Festival der Bezirke" trat Frau Hannappi, sie ist die Obfrau 
des ĂKulturstadl EÇlingñ, mit mir in Verbindung und fragte mich, ob wir, die 
Korbflechter, bei dem Projekt unter dem Titel "Blinde für Sehende" 
mitmachen möchten. Unsere Schüler und Schülerinnen waren für zwei 
Tage die LehrmeisterInnen und sie brachten am 9. Juni einer 2. VS-Klasse 
und am 10. Juni einer 2. HS-Klasse die Grundtechniken des Korbflechtens 
bei.  

 

Ich bin stolz auf meine Schülerinnen und Schüler, weil sie mit Bravour die 
Basics des Korbflechtens an die "sehenden SchülerInnen" weitergegeben 
haben! Es waren zwei tolle, erlebnisreiche Tage, die wir gerne wiederholen 
möchten. 

Beatrix Quiner 

Julia Egger 

Ich war nur am Donnerstag, dem 10.6. in Eßling. Ich fuhr ich  um 9:00 Uhr 
mit der Korbflechterei im Schulbus in Begleitung von Herrn Dobernig und 
dem Praktikanten Sigi nach Eßling mit. Ein paar von meinen Kollegen 
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mussten in Begleitung von Frau Quiner mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln dort hinfahren, da im Bus zu wenige Plätze vorhanden 
waren. 

In Eßling angekommen, wurden wir der Leiterin des Kulturhauses Eßling 
vorgestellt. 

Nach einer Weile kamen Schüler der 2. Klasse Musikhauptschule zu uns 
und wir stellten uns ihnen vor. Danach wurden wir den jeweiligen Schülern, 
denen wir das Flechten beibringen durften, zugeteilt. Ich arbeitete mit 
Laura und Sarah zusammen. Als erstes erklärte ich ihnen die 
Grundtechnik, das Ringeln. Dies lief problemlos über die Bühne. Als die 
beiden Mädchen drei Runden geflochten hatten, erklärte ich ihnen den 
Dreierring. 

 

Als ich ihnen die Technik zeigen wollte, passierte es mir öfter, dass der 
Faden rausrutschte und ich von vorne beginnen musste, doch dann schien 
alles gut zu gehen. Aber als ich bei Sarah, die mit dieser Technik fertig 
war, kontrollierte, merkte ich, dass sie ganz am Anfang einen Fehler hatte 
und ich musste die ganze Runde wieder auftrennen. Damit es schneller 
ging, machte ich den Dreierring und rief Frau Quiner, damit sie mir beim 
Verenden half. Außerdem erklärt sie Sarah das Parallelflechten. 

In der Zwischenzeit erklärte ich Laura, die gerade mit der Grundtechnik 
fertig war, den Dreierring, der bei ihr problemlos klappte.  



 20 

Dann musste ich zu Sarah gehen, um den Faden neu einzusetzen. Beim 
Ringeln habe ich das Stückeln gut erklären können, aber da ich beim 
Parallelflechten mit Ringelrohr noch nie gestückelt habe, musste ich Herrn 
Dobernig rufen. Schlussendlich konnte ich alles richtig erklären. 

Schließlich zeigte ich allen beiden wieder den Dreierring und dann noch 
einmal die Grundtechnik. Danach wurden die Ederstaffeln eingesetzt. Bei 
der letzten Flechttechnik passierte es mir, dass ich einmal einen Fehler 
bemerkt habe, wo keiner war. Doch dann trennte ich auf und flocht zur 
Sicherheit bis dorthin, wo sie beendet hatte. 

Als alle fertig waren, wurden wir von der Projektleiterin fotografiert. 
Schließlich bedankten und verabschiedeten wir uns voneinander. 

Um 12:00 Uhr fuhren wir mit dem Bus zur Schule zurück. 

Mir hat dieser Tag sehr gut gefallen, obwohl ich ein bisschen nervös war. 

Julia Egger 

Rückmeldung Hannappi 

Sehr geehrte Frau Stadler,  
wie sind die Rückmeldungen der Kinder? - den Lehrlingen des BBI hat es 
sehr gut gefallen, ich möchte dieses Projekt nächstes Jahr gerne 
nochmals durchführen. 
Schön wäre es, wenn wir eine gemeinsame Dokumentation von allen drei  
Gruppen zusammenstellen könnten (am Do. war eine 2. Klasse MS, also 4 
Jahre älter).  
Sind Sie an den Fotos interessiert? Ich könnte sie für Sie auf CD brennen.  
Liebe Grüße  
Angela Hannappi 

Rückmeldung Frau Stadler 

Sehr geehrte Frau Hannappi,  
meiner Klasse hat das Korbflechten sehr viel Spaß gemacht, alle waren 
ganz stolz auf ihr Werkstück. Die Kinder wollen gerne im nächsten 
Schuljahr wieder an dem Projekt teilnehmen und sind schon jetzt voller 
Freude.  

Ich habe auch schon meiner Direktorin von dem Erfolg dieses Vormittags 
berichtet. Sie denkt auch, dass sich im nächsten Jahr mehr Klassen dazu 
melden werden.  Am Mittwoch ist Konferenz, bei der ich auch alle anderen 
Kolleginnen von unserem wertvollen Vormittag erzählen werde.  

Für die Foto-CD wäre ich Ihnen sehr dankbar!  
Gerne nehme ich mir Zeit für ein weiteres persönliches Gespräch.  
lG Susanne          susanne_stadler@gmx.at 



 21 

Special Olympics 2010 

Teilnahme an den 5. Nationalen Special Olympics  
mit internationaler Beteiligung 
St. Pölten 17.ï22. Juni 2010 

Vom 17. ï 22. Juni 2010 fanden in St. Pölten Nationale Special Olympics 
mit internationaler Beteiligung mit fast 2000 SportlerInnen statt. Nach einer 
großartigen Eröffnungsfeier mit prominenten Sportlern wie M. Dorfmeister, 
A. Antonitsch, St. Eberharter und vielen anderen hatten die SportlerInnen 
Zeit für Training und die niederösterreichische Landeshauptstadt 
kennenzulernen. 

Unter dem Special Olympics Eid ñLasst mich gewinnen! Aber wenn ich 
nicht gewinnen kann, dann lasst es mich mutig versuchen!ñ nahmen 
folgende VoltigiererInnen teil: Stefanie D`Oria, Suncica Sretenovic und 
Ismail Özmen. 

 

Die Aufregung vor der Abfahrt war bei den Kindern, Betreuern und bei mir 
sehr groß. Es war für uns alle das erste Event dieser Größe und wir 
wussten nicht, was uns in St. Pölten erwarten wird.  

Unser Start war für Samstag, dem 19. Juni, am Nachmittag angesetzt. Die 
Kinder traten im 2-Phasen-Bewerb an. Zuerst war eine Pflicht (Grundsitz, 
Fahne, Mühle) am Pferd im Schritt zu turnen und im Anschluss daran eine 
Kür auf dem Holzpferd. 
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In diesem Bewerb waren insgesamt 21 mental behinderte Menschen am 
Start. Unsere Kinder waren in 2 unterschiedlichen Gruppen eingeteilt. 

 

Nach dem Ende der Bewerbe erfolgte die Siegerehrung, die Aufregung 
und Spannung bei uns allen war sehr groß. Als die erste Gruppe, in der 
auch unsere Kinder teilgenommen hatten, aufgerufen wurde, war die 
Spannung fast nicht mehr auszuhalten. Doch als die Drittplazierte 
ausgerufen wurde und damit unsere Suncica gemeint war, war es vorbei 
mit der Spannung und Erleichterung breitete sich bei uns allen aus.  

Aber dem noch nicht genug, schlussendlich erreichte unsere Stefanie in 
dieser Gruppe noch die Goldmedaille. Aber auch Ismail hatte in seiner 
Gruppe die Bronzemedaille erturnt. Für uns war es eine sehr erfolgreiche, 
emotionsgeladene Veranstaltung! 

Christina Hufnagl,  

Gratulationen 

es gratulieren euch und euren reit- und voltigierschülern zum erfolg vom 
letzten wochenende: 

 ernst hübner, finanzreferent der ASKÖ wien: 
gratulation allen reitern/reiterinnen und den betreuern für die tollen 
leistungen. 
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 präsidentin der ASKÖ wien  beate schasching: 
Liebe Christa, liebe ALLE! Das ist ein großartiger Erfolg zu dem ich 
von Herzen gratuliere! Ein wirklich schöner Lohn für sehr, sehr viel 
Mühe! Eure stolze Präsidentin! 

 hans slond, vizepräsident und vorsitzender des sportausschuss 
ASKÖ LV wien: Ich denke, wir freuen uns alle und gratulieren, dass 
für diese Kinder und Ihre Eltern ein bisschen die Sonne geschienen 
hat! 
Großartig! 

 ich schließe mich als ASKÖ landesreferentin für reiten & fahren & 
sport mit tieren diesen glückwünschen an - und bedanke mich ganz 
persönlich für euren immer währenden einsatz! 
lg christa 

bitte um aktuelle berichte (bald!!!) und fotos (aktion oder stimmung), die 
siegerfotos können wir selbst runterladen 

Meldung an LV ASKÖ Wien:  
unsere champions vom letzten wochenende in st. pölten 
dank einer großzügigen förderung des SPA ASKÖ LV Wien, mit 
unterstützung des SSR Wien und weiterer sponsoren konnten 
14 behinderte reiter und voltigierer teilnehmen an den Games 2010 / 
National Spezial Olympics in St. Pölten vom 17.6. bis  22.6. 

Die 11 behindeten reiter des vereins RVF/Sektion Behindertenreiten u. 
HPV "Hipposport" mit susanne müller brachten 3x gold, 4x silber und 4x 
bronze nach Hause! - und waren auch noch 3x auf rang 4 platziert! 

ebenso erfolgreich waren die 3 blinden kinder des vereins JRE / Sektion 
HPV "Equo Hoppers" mit christina hufnagl: 1x gold und 2x bronze - alle 3 
kids erfolgreich auf dem stockerl! 
berichte + fotos folgen 
wir gratulieren allen ganz herzlich und freuen uns mit euch! 

Kinderworte zu den Special Olympics Österreich in St. Pölten 

ĂDas ist ein vornehmes Hotel!ñ 
Nach dem Einchecken und erkunden der Hotelzimmer 

ĂDie kochen, was wir am liebsten haben: Spaghetti.ñ 
Speiseplan: Wiener Schnitzel, Geschnetzeltes, Gulasch, Spaghetti 

ĂFrau Dr. Gruber ist unser erster Fan.ñ 
Unsere Augenärztin Frau Dr. Gruber hat uns bereits vor der 
Eröffnungsfeier  besucht. 

ĂLupolino dr¿ckt uns immer die Daumen, hat er gósagt.ñ 
Begegnung mit dem Riesenmaskottchen 
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Ă¦ben auf Gªnsebl¿mchen macht SpaÇ!ñ 
Pferdetonne, auf der die Kür gezeigt wird 

ĂSind wir auch Sportler?ñ 
Nachdem in einer Rede die Teilnehmer als Sportler begrüßt werden 

ĂSind wir froh, dass wir einen Fanclub haben!ñ 
Die Freude über die Eltern und Mitschüler, die uns die Daumen 
gedrückt und sich über die Medaillen gefreut haben 

ĂJetzt weiÇ ich, was ich werden will: Masseurin.ñ 
Die Kinder hatten die Möglichkeit, ihre Beine massieren zu lassen 
und waren  beeindruckt 

ĂSt. Pºlten ist Spitze!ñ 

ĂIm Autobus bin ich U-Bahn gefahren.ñ 
In einem umgebauten Autobus der Wiener Linien war ein U-Bahn-
Simulator eingebaut 

ĂIn St. Pºlten kriegt man immer was geschenkt!ñ 
Die Kinder bekamen ein Begrüßungssackerl, Buntpapier, T-Shirt, 
Kappe, é 

ĂJetzt sind wir der Fanclub von Andreas.ñ 
800 m-Lauf eines Sportlers, der in unserem Hotel gewohnt hat 

ĂSchade, morgen kriegen wir kein Lunchpaket mehr éñ 
Zum Mittagessen gab es täglich Lunchpakete mit Sandwich, 
Kabernossi, Kornspitz, Apfel 

ĂWir gehen in einer echten Parade mit!ñ 
Schlussfeier, wir gingen hinter einer Musikkapelle zum Rathausplatz 

ĂWaren das jetzt Spiele oder ein Turnier?ñ 
Begriffsverwirrung 

ĂOjemine! Immer, wenn es am schönsten ist, muss man aufhºren!ñ 
Gesprächsthema beim Nachhausefahren 

Aus unserem Internet-Gästebuch 

Ingrid Grün (ingridg@bluewin.ch) hat dir folgenden Kommentar 
geschrieben: 

Vor zehn Jahren im Frühling habe ich mich entschieden meinen Lebens-
weg zu verändern, eingelaufene Spuren zu verlassen um Neues zu 
beginnen. Viele Jahre - von Oktober 1973 bis Sommer 2000 - habe ich im 
BBI mit vielen Menschen Zeit verbracht, habe SchülerInnen ein Stück ihres 
Weges als Sozialpädagogin im Internat und in der Schule als Lehrerin 
begleiten dürfen. All jene, die sich an mich erinnern, grüße ich auf diesem 
Wege ganz herzlich aus der Schweiz, wo ich nun schon sieben Jahre an 
der Primarschule unterrichte. Heute suchte ich im Internet nach 
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Blindenschulen in der Schweiz, weil einer meiner Schüler in den letzten 
Wochen sein Sehvermögen fast verloren hat. So bin ich mit diesem Thema 
wieder konfrontiert und kam auch auf die Seite des BBI. In diesen zehn 
Jahren hat sich viel verändert und so muss es auch sein, denn keine 
Veränderung bedeutet Stillstand.  

Ich wünsche allen eine gute Zeit.  
Ingrid Grün 

Erleben ï begreifen 

Besuch in der UNO 

Am Dienstag, dem 16. März, fuhren die 3./4. Hauptschule und die PTS 1 in 
die UNO. Folgende Schüler waren bei der Exkursion dabei: Barbara Graf, 
Markus Kirschner, Markus Czarits, Eric Wenzl und Marco Kraljevic, Patrick 
Rasworschegg, Mario Leirich und Gonca Ulucan. 

 

Das UNO-Gebäude hat drei Türme. Die Türme sehen aus wie Dreiecke. 
Bevor wir in die UNO hinein durften hatten wir eine Sicherheitskontrolle zu 
durchlaufen. Nach einiger Zeit kam unser Führer. Er erklärte uns vieles 
über die UNO. Der Hauptsitz der UNO ist in New York. Die Gründung der 
UNO war im Jahre 1945. Der Generalsekretär ist Ban Ki-moon. Der 
Generalsekretär ist ein gebürtiger Südkoreaner. Die UNO hat 192 
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Mitgliedstaaten. Die UNO hat sechs wichtige Amtssprachen: Englisch, 
Französisch, Arabisch, Chinesisch, Russisch und Spanisch. In der UNO 
hat man verschiedene Aufgaben: Sicherung des Weltfriedens, Einhaltung 
des Völkerrechts, Schutz der Menschenrechte und Förderung der 
Internationalen Zusammenarbeit. Es gibt  Pflichtbeiträge der 
Mitgliedsstaaten. In der UNO finden verschiedene Sitzungen statt. Da nicht 
alle die gleiche Sprache sprechen, braucht man einen Dolmetscher. Ein 
Dolmetscher hat es nicht leicht, weil er sofort zum Übersetzen anfangen 
muss, wenn der Sprecher spricht. Der Dolmetscher braucht jede halbe 
Stunde eine Pause, weil es sehr anstrengend ist.  

Die Führung hat uns sehr gut gefallen, besonders interessant waren die 
verschiedenen Modelle, die wir anschauen und angreifen durften. 

3. HS: Maxi Kirschner, Barbara Graf 

Parlament - Exkursion 17.03.2010 

Bei der Exkursion zum Parlament fuhren unser Klassenvorstand, Frau 
Andre-Schellner, Herr Keplinger, die Tele und die 3. und 4. HS mit. 

Wir fuhren um neun Uhr mit der Straßenbahn Linie 1 los. 

Angekommen, schauten wir uns das Parlament von außen an, die 
Auffahrtsrampe, die Säulen, die draußen stehen, die Türgriffe und Figuren.  

Beim Eingang des Besucherzentrums erhielten wir unsere Eintrittskarten 
und unser Führer erwartete uns. Bevor wir ins Parlament hineingehen 
durften, mussten wir als erstes einen Security-Check durchlaufen.  

Unser Führer Mag. Richard Hufschmid erzählte und erklärte uns viel über 
den Bau und die Aufgaben des Parlaments. Wir durften sehr viel 
anschauen und angreifen. Besonders eindrucksvoll ist die Säulenhalle. 

Hier stehen 24 Marmorsäulen. Jede Säule wiegt 16 t, was ungefähr 16 
Autos entspricht, nur diese Menge mal 24. Die Säulen wurden alle in 
Handarbeit gefertigt und mit ungefähr 32 Pferden transportiert. Eine 
Säulenreise (ich nenne das so, weil es ohne Säulen nicht so lange 
gedauert hätte) dauerte ca. zwei Wochen. Man muss sich mal vorstellen, 
immerhin gibt es im Parlament nicht nur diese 24 Säulen. 

Weiter ging es dann in den Historischen Sitzungssaal. Der Historische 
Sitzungssaal ist schon mehr als 130 Jahre alt. Er wurde für insgesamt 512 
Abgeordnete verwendet. Es ging nicht immer friedlich zu in der 
Österreichisch Ungarischen Monarchie. 

Am Anfang stellten die Verwalter des Parlaments den Abgeordneten 
Tintenfässer zur Verfügung. Abgeordnete schütteten die Tinte auf Redner, 
wenn ein Thema angesprochen wurde, das ihnen nicht gefiel. Außerdem 
konnten sie oft die Sprache der Redner nicht verstehen und Dolmetscher 
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gab es noch keine. Der Grund für die vielen Abgeordneten war, dass 
Österreich ein großes Reich war. 

Für die heutigen Sitzungen wird ein neuer Saal eingesetzt, der alte Saal 
wird nur bei besonderen Angelobungen, wie die eines neuen 
Bundespräsidenten, verwendet. 

 

Wir gingen dann weiter in den Sitzungssaal des Nationalrates. Dieser neue 
Saal wurde in den 50er Jahren gebaut, da der alte Saal während des 
Krieges von Bomben getroffen wurde. Dieser Saal ist für 183 Abgeordnete 
eingerichtet. Der Nationalrat hat 183 Abgeordnete, der Bundesrat hat 62. 
Es sind auch auf der Galerie Sitzplätze für Gäste bereitgestellt. 

Wenn ein Abgeordneter eine Rede hält, dann ist er/sie sehr beobachtet, 
denn vor ihm/ihr sitzen andere Abgeordnete, neben ihm/ihr sind Kameras 
und hinter ihm/ihr sitzen die Minister und andere Regierungsleute. 

Die Führung hat uns, der 3./4. HS, sehr gut gefallen, sie war wirklich toll. 
Vor allem der historische Sitzungssaal beeindruckte uns sehr. Unser 
Führer hat uns alles genau erklärt und wir durften auch vieles angreifen.  

4. HS: Markus, Marco, Eric, Marcel 


